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Das Projekt Windpark Krinau steht still
Die Investorenwollen abwarten, ob der Kanton andere geeignete Standorte findet. DieGegnerschaft stösst zwei Parteien vor denKopf.

Pablo Rohner

ImDezemberhatderVereinÄl-
pli-Gegenwind auf seinerWeb-
site ein Video veröffentlicht.
Dieses soll zeigen, wie die von
den Stromversorgern Thurwer-
keAGundGroupeEGreenwatt
AG geplanten Windräder auf
demÄlpli zwischen Krinau und
Libingen in der Landschaft wir-
ken würden. Von dramatischer
Filmmusik begleitet wachsen
darin visualisierte Windräder
aus demWald. Zu sehen ist der
VorgangausverschiedenenPer-
spektiven. Auf den Clip ange-
sprochen, sagt Thomas Grob,
Verwaltungsratspräsident der
Thurwerke AG: «Die Darstel-
lung ist überzeichnet. Standort
und Höhe der Windräder sind
teilweise falsch dargestellt.»

Benoît Kunz, Vorstandsmit-
gliedvonÄlpli-Gegenwind, hält
dagegen: «DieWindräder wur-
den anhand eines gebräuchli-
chenWindradsmassstabgetreu
eingesetzt. Die Visualisierung
ist realistisch.» Aussage gegen
Aussage.Wieder einmal.

Bevölkerungvon
Krinau istdreigeteilt
Krinauwurde2019 imkantona-
len Richtplan als geeigneter
Standort für die Stromproduk-
tionausWindkraft eingetragen.
WiebeidenmeistenWindkraft-
projekten in der Schweiz regte
sich auch gegen die Anlage mit
drei 210 Meter hohen Windrä-
dernschnell lokalerWiderstand.
Älpli-Gegenwind formierte sich
und kündigte an Veranstaltun-
genund inPublikationenan,die
RealisierungdesProjektsmit al-
len Mitteln verhindern zu wol-
len. Aus dem Dorf hört man,
Krinau sei in der Frage dreige-
teilt. ZwischenPro-undKontra-
lager gebe es auch diejenigen,
die den Windpark einfach ak-
zeptieren würden, wenn auch
wenig begeistert.Die politische
Gemeinde Wattwil führte im
vergangenen Herbst eine Mit-
wirkung zum kommunalen
Richtplan durch. Die Ratskanz-
lei bestätigt Eingaben mehrer
PersonenzumWindpark.Diese
würden derzeit geprüft.

Kommission fürNatur-und
Heimatschutz istdagegen
Älpli-Gegenwind liess 2019
zwei Gutachten erstellen, wel-
che die drohende Lärmbelas-
tung für die Bewohner der
nächstgelegenen Häuser und
die IneffizienzdesParksbelegen
sollen.DerenAutor ist der Inge-
nieurMartin Sortmann, dermit
seinen Gutachten schon Wind-
kraftprojekte im Baselbiet, im
Linthgebiet oder imAppenzelli-
schen – teilweise erfolgreich –
bekämpft hat. Die Thurwerke
AGbestreitet dieRichtigkeit der
Gutachten.DieErwartungen für
die Stromproduktion seien
durchBerechnungenundWind-
messungen erhärtet. Thomas
Grob sagte an einer Veranstal-
tung vonÄlpli-Gegenwind aber
auch: «Wenn der Lärmschutz
nicht gewährleistet ist, müssen
wirdieAnlageabschalten.»Na-
türlich geht er nicht davon aus.

Die Gegner befürchten zu-
demnegativeAuswirkungenauf
Landschaft undTiere, insbeson-

dere Vögel und Fledermäuse.
Dabei bekam Älpli-Gegenwind
Unterstützung von der Eidge-
nössischenNatur- undHeimat-
schutzkommission (ENHK), die
Ende 2019 ein ablehnendes
Gutachten zumProjekt verfass-
te. Dies, weil die geplanten
Windräder das angrenzende
Schutzgebiet Hörnli-Bergland,
das im Bundesinventar der
Landschaften und Naturdenk-
mäler vonnationalerBedeutung
(BLN) eingetragen ist, negativ
beeinflussen könnten. Neben
dem Eingriff in die Landschaft
sei nicht auszuschliessen, dass

die Windräder eine Gefahr für
Fledermäuse und bestimmte
Vogelarten darstellen würden.
Auch hier bestreitet die Thur-
werke AG die Angemessenheit
desGutachtens.

EnergietalToggenburg
istdafür
21 Gigawattstunden sollen die
Windräderoberhalb vonKrinau
gemäss Berechnungen der In-
vestoren dereinst pro Jahr lie-
fern.Bei einemangenommenen
durchschnittlichen Stromver-
brauch pro Haushalt von 4500
Kilowattstunden pro Jahr wür-

dendieWindräder rund40Pro-
zent des Stromverbrauchs von
Wattwil oder 6 Prozent des
Stromverbrauchs des Toggen-
burgs abdecken.

DerFördervereinEnergietal
Toggenburg siehtdenWindpark
Krinau deshalb als relevantes
Projekt für erneuerbare Ener-
gien. Energietal Toggenburg
verfolgt dieVision, dass imTog-
genburg bis 2034 gleichviel
Energie produziert wie ver-
brauchtwird.PatriziaEgloff,die
als Präsidentin des Förderver-
eins auf Thomas Grob folgte,
sagt: «Gerade für einedergröss-

ten Herausforderungen, die Si-
cherung der Stromproduktion
imWinterhalbjahr, kann dieser
Windpark einen substanziellen
Beitrag leisten.»

In der nächsten Phase des
Projekts wollen die Thurwerke
AGund die imKanton Freiburg
beheimatete Groupe E Green-
wattAGunter anderemeinede-
tailliertere Umweltverträglich-
keitsstudie durchführen lassen.
AuchFragen zur Erschliessung,
zur Technik und zu den Bau-
arbeiten würden dann genauer
abgeklärt. Doch bis dies ge-
schieht, dürfte es noch einige

Zeit dauern.ThomasGrob sagt:
«Wir warten die Auslegeord-
nungdesKantons ab.»DasAmt
fürRaumentwicklungundGeo-
information (Areg) ist derzeit
daran abzuklären, welche Ge-
biete für die Gewinnung von
Wind-undWasserkraft geeignet
sind.GemässEnergiegesetzund
Raumplanungsgesetz des Bun-
des müssen die Kantone alle
dieseGebiete in ihrenRichtplä-
nen bezeichnen. Wie weit die
AbklärungendesKantonsgedie-
hen sind, lässt sich nicht in Er-
fahrungbringen.Erkönneaktu-
ell nichts zur Auslegeordnung
sagen, sagtMartin Schmid, Lei-
terderAbteilungKantonalePla-
nung beimAreg, auf Anfrage.

Ab einer mittleren erwarte-
ten Produktion vonmindestens
20Gigawattstundenpro Jahrgilt
eine Anlage als «Windkraftan-
lagevonnationalemInteresse».
Als solche steht der Windpark
Krinau dem Schutzgebiet von
nationaler Bedeutung,mit dem
er in Konflikt steht, gleichbe-
rechtigt gegenüber. Angesichts
des Widerstands erscheint es
nichtunwahrscheinlich,dassein
Gericht dereinst über den Bau
der Windräder auf dem Älpli
Krinau entscheiden muss. Vor-
ausgesetzt, die Investoren hal-
ten an dem Projekt fest. In die-
semFall könntedie Frage, ob es
imKantonSt.Gallennochande-
re mögliche Standorte für ähn-
liche Windparks gibt, von ent-
scheidender Bedeutung sein.

ThomasGrob,Verwaltungs-
ratspräsident Thurwerke AG

«DieDarstellung
istüberzeichnet.
StandortundHöhe
derWindräder sind
teilweise falsch
dargestellt.»
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Blick auf das Älpli oberhalb von Krinau, wo dereinst drei Windräder aufgestellt werden könnten. Bild: Martin Lendi

Parteien ungefragt aufgeführt
Krinau Bis Donnerstagmittag
standen auf derWebsite vonÄl-
pli-GegenwinddieKantonalpar-
teienderGrünen,derSPundder
SVP mit Logo in einer Reihe
unterdemTitel«Kantonalepoli-
tische Parteien, welche den
Windpark auf dem Älpli ableh-
nen!».AufNachfrage teilenGrü-
ne und SPmit, nichts davon ge-
wusst zu haben. Sie seien vom
Verein nicht gefragt worden, ob
sie mit Signet als Gegner des
Projekts auftreten wollen. Da-

niel Bosshard, Kantonsrat der
Grünen, schreibt: «Wir haben
nochkeineoffizielleHaltung, ob
wir dieses Projekt bekämpfen
oderbefürworten.»DenEintrag
der Grünen begründet Benoît
Kunz von Älpli-Gegenwind da-
mit, dass sich dieGrünen vor ei-
nigen Jahren in einem kantona-
len Mitwirkungsverfahren kri-
tisch zum Windpark geäussert
haben. Auch Marco Dal Molin,
politischer Sekretär der SP, sagt,
dass das Geschäft parteiintern

noch nicht besprochen worden
sei. SPundGrünekündigtenan,
die Entfernung ihrer Logos zu
verlangen.FürdieSVP,dieeben-
falls aufgeführt ist, antwortetdie
OrtsparteiWattwil. Sie sei gegen
die Windräder und habe einen
AntragandieGemeindegestellt,
die Windenergiezone gemäss
kantonalem Richtplan nicht im
kommunalenRichtplanWattwil
festzusetzen. Am Nachmittag
war nur noch das Logo der SVP
auf derWebsite zu sehen. (rop)
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